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PIRATEN & SPIELE
Im Sport- und Erlebnispark Linter erwarten die Besucher jede 

Menge Spiele, Spaß und Action in freier Natur. ➔ Seite 4
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NEWS

Die „Raustauschwochen“ starten ins 

letzte Jahr. Auch die Energiever­

sorgung Limburg GmbH beteiligt 

sich bereits zum dritten Mal an 

der Heizungsmodernisierungs­

aktion. So können Heizungs­

modernisierer bereits seit  dem 

1. März und noch bis 31. Okto­

ber 2019 ihr altes Heizgerät von 

einem Fachbetrieb gegen eine 

neue Erdgasheizung mit Brenn­

werttechnologie austauschen las­

sen und eine Prämie in Höhe von bis 

zu 400 Euro erhalten. Teilnehmen dürfen 

alle Erdgaskunden der EVL oder Grund­ und Woh­

nungseigentümer, deren Immobilie im Grundversor­

gungsgebiet der EVL  liegt. Partner des Projekts 

sind die Heiz gerätehersteller Brötje, Bu­

derus, Junkers, MHG, Remeha so­

wie Vaillant, Viessmann und Wolf. 

Die Gutscheine für die Heizungs­

modernisierungsaktion sind in 

den EVL­Servicecentern erhält­

lich oder können online unter 

 raustauschwochen.evl.de he­

runtergeladen werden. Ist die 

neue Heizung innerhalb des 

 Aktionszeitraums verbaut, über­

mittelt der Kunde den ausgefüllten 

Gutschein und die Rechnung bis spä­

testens 31. Oktober 2019 (Poststempel) 

an die Energieversorgung Limburg.

Weitere Informationen gibt es unter 

raustauschwochen.evl.de

HEIZUNG TAUSCHEN UND ABKASSIEREN

Liebe Leserinnen und Leser,

vielleicht kennen Sie das: Der Sommer ist da, doch der Urlaub 

liegt scheinbar noch in weiter Ferne. Dann ist es Zeit für einen 

Ausflug, raus aus dem Alltag. In unserer aktuellen Titelgeschich­

te stellen wir Ihnen den Sport­ und Freizeitpark Linter vor. Denn 

dort können Sie sich mit der Familie oder Freunden ganz ein­

fach auf eine spannende Erlebnisreise begeben und sich dabei 

zahlreichen sportlichen Herausforderungen stellen. Sie werden 

überrascht sein, wie viele Spiele und Trendsportarten es zu ent­

decken gibt – und das alles direkt hier vor Ort. 

Außerdem erfahren Sie in dieser Ausgabe der DIREKT alles zu 

EVLsolar, der Photovoltaikanlage mit Stromspeicher, welche 

die EVL in Zusammenarbeit mit der swiptec ENGINEERING 

GmbH anbietet. Privatkunden und Gewerbebetriebe können 

damit bis zu 80 Prozent ihres Strombedarfs selbst produzieren. Auf Seite 7 

finden Sie weitere Informationen zu EVLsolar – überzeugen Sie sich selbst, 

wie einfach die Realisierung einer eigenen Photovoltaikanlage ist. Darüber 

hinaus beschäftigen wir uns in unserem Kundenmagazin mit dem Thema 

nachhaltiges Reisen und geben Ihnen Tipps, wie Ihre eigenen vier Wände 

auch ohne Klimaanlage im Sommer angenehm kühl bleiben. Zudem haben 

wir sommerliche, leichte Rezepte für Sie zusammengestellt, und neben 

 einer spannenden Rätselseite für Kinder gibt es natürlich auch wieder ein 

kniffliges Kreuzwort rätsel mit der Chance auf einen tollen Gewinn. Ich wün­

sche Ihnen viel Spaß bei der Lektüre Ihrer neuen DIREKT.

Herzlichst Ihr

EDITORIAL

Gert Vieweg, 
Geschäftsführer der 
Energieversorgung 
 Limburg
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PORTRÄT

Spannung am Loch sechs. 
Sachte schlägt Andrea H. mit 
dem Golfschläger ihren Ball ab. 
Dieser rollt über den grünen 
Kunstrasen, plumpst in einen 
Wasserkanal, kugelt dann über 
eine Metallbahn, um schließlich 
im Loch unter einer wehenden 
Fahne zu verschwinden. „Das ist 
meine Lieblingsbahn“, schwärmt 
sie. Stefan S. tut es ihr nach: 
Doch sein Ball verfehlt das Ziel 
und platscht stattdessen in einen 

Im Sport- und Erlebnispark Linter lockt Adventure-Golf 

in die Welt der Piraten und Freibeuter. Zudem kann 

man  viele bekannte und so manche schräge Sportarten 

ent decken, die es woanders nicht gibt. Vor allem das 

Shuffleboard findet hier treue Freunde.

Abenteuer in Linter 

Der Sport- und Freizeitpark in Limburg-Linter bietet jede 
 Menge Spaß und Action für Jung und Alt. Das Angebot in 
 freier Natur reicht von einer 18-Loch-Adventure-Golfanlage 

über zwei Kunstrasen-Tennis-
plätze, acht Shuffleboardbahnen, 
zwei  Sommerstockschießbahnen, 
zwei Funballcourts, Mini-Soccer- 
und Hockeyplatz, Vier-Gewinnt-
Basket ballanlage, Teppich- 
Curling, Boulebahn, Fußball -Dart 
und Fußball- Billard bis hin zum 
 Bogen-Dart und vielem mehr. 
Kurz gesagt, die Besucher er  war-
tet ein Tag  voller sportlicher He-
rausforderungen und Abenteuer.

Öffnungszeiten: 
Dienstag bis Freitag: 13 bis 22.30 Uhr 
Samstag und Sonntag sowie Feiertage: 11 bis 22.30 Uhr 
Montag: Ruhetag

Tümpel. „Oh“, rufen die Zuschau­
er, als er mühsam den Ball aus 
dem Schlick angeln muss. Beide 
haben sich auf eine kleine Er­
lebnisreise im Sport­ und Frei­
zeitpark Linter eingelassen. Sie 
legen sich spielerisch mit einem 
fiesen Piratenkapitän an, der 
einst eine Kiste voller Gold ge­
raubt haben soll. Wie holen 
sie  sich den Schatz? Kapern? 
Entern? Nein. Im Limburger 
Stadtteil Linter begeben sich 

Schatzsucher auf eine Partie 
„Adven ture­Golf“. 

Mancher Ball landet im Teich

Die grünen Golfplatzbahnen mit 
ihren Fähnchen, Wasserflächen 
und Brücken gehören zu den be­
liebtesten Attraktionen im Sport­
park. Auf 18 Bahnen müssen 
sich die Spieler an Hügeln, Fäs­
sern und Kisten vorbeiarbeiten 
und sogar mit einem Holzfloß 
über einen Teich bugsieren. Und 

dann sind da natürlich noch bis 
an die Zähne bewaffnete Piraten, 
Skelette und Kanonen, die hinter 
jeder Biegung lauern. All das hat 
einen Hauch von Kinoklassikern 
wie „Fluch der Karibik“. Und da­
hinter steckt Hubert Fluck. „Ich 
suche immer wieder nach neuen 
Spielideen“, sagt der bekennen­
de Fan von Stefan Raab und 
dessen allbekannter TV­Show 
„Schlag den Raab“. Eigentlich 
betreibt der 51­Jährige einen Ka­

PIRATEN, GOLF 
UND SPIELE
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PORTRÄT

Lesen Sie weiter auf Seite 6 >>

rosserie­ und Lackierfachbetrieb 
in Limburg. Vor 15 Jahren hat er 
die Sportparkanlage aufgebaut. 
Seitdem existieren hier Plätze für 
Tennis und Funball, eine Art Mini­
Tennis mit Schaumstoffbällen. 
Vor fünf Jahren ging dann der 
Adventure­Golfplatz – eine Mi­
schung aus Golf und Mini golf mit 
Kunstrasen  – in Betrieb. Dazu 
gibt es die italienische Gaststätte 
„Al Golfo“, in der sich die Besu­
cher nach all den sportlichen 

 Aktivitäten mit leckerem Essen 
stärken können. 

Piraten auf dem Golfplatz

„Bei dieser Golfanlage ist alles 
Handarbeit“, verrät Fluck. Der 
Verlauf der Bahnen, das Gelän­
de – alles ist individuell. Er findet: 
„Das ist ein echtes Abenteuer für 
Kinder.“ Die Piratenfiguren hat er 
bei einem Theater aufgekauft. 
Sie erscheinen so realistisch, 
dass Passanten die Polizei rie­

fen, weil einer der Seeräuber 
hoch oben am Baum befestigt 
war. Trotz all der Show elemente 
findet Hubert Fluck, dass seine 
Anlage alles andere als nur Spiel­
kram ist. Er bescheinigt ihr einen 
hohen Schwierigkeitsgrad und 
sagt: „Sie ist auch bei Golfern 
beliebt, weil sie hier das Putten 
üben können – also die letzten 
Schläge auf dem Grün bis ins 
Loch.“ Doch Golf ist hier nicht al­
les. Fluck hat mit seinem Team – 

ihn unterstützen zwei Angestellte 
und die Familie – eine ganze Rei­
he von Spielideen auf einer Flä­
che von gut drei Fußballfeldern 
verwirklicht. Zum Beispiel „Vier­ 
Gewinnt­Basketball“, bei dem es 
darum geht, nach den Regeln 
des bekannten Strategiespiels 
Basketbälle in nebeneinander­
hängende Körbe zu bugsieren. 
Ziel ist es, mit der eigenen Mann­

Das gegenüberliegende Ufer erreicht man nur mit dem Floß und eigener Muskelkraft.
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>> Fortsetzung von Seite 5

Sport- und Freizeitpark Linter 

Am Weiher 3, 65550 Limburg-Linter
Telefon (0 64 31) 7 79 98 25 
www.sportpark-linter.de

Kontakt

Das große Ziel 
aller Adventure- 

Golf-Spieler: 
die Schatztruhe 

am Ende der 
 letzten Bahn

Vier-Gewinnt-Basket ball 
erfordert zielsicheres 
Werfen.

zwei Spieler mit einem Schieber 
(Cue) untertassengroße schwar­
ze beziehungsweise gelbe Schei­
ben (Discs) in ein V­förmiges 
Punktefeld. Dann schießen sie 
die gegnerischen Discs heraus, 
blockieren deren Bahn oder plat­
zieren ihre eigenen möglichst 
punkteträchtig. „Man muss zielen 
können und strategisch denken“, 
erklärt Nele H. (14  Jahre) das 
Spiel. Sie kam durch ihre Freun­
din Fabienne (14 Jahre) zu dieser 
Sportart. Letztere ist zweimalige 
Europameisterin. Fabienne Fluck, 
deren Vater nicht nur den Sport­
park betreibt, sondern auch der 
 Vorsitzende des gleichnamigen 
 Vereins ist, sagt: „Ich finde die 
Gemeinschaft toll. Alles ist wie 
eine große Familie.“ Damit hat sie 
nicht ganz Unrecht, denn ihre 
beiden Schwestern und die Mut­
ter sind ebenfalls dem Shuffle­
boardfieber verfallen. Auch  Ulrich 
H. kann von diesem Sport, der 
vor allem auf Kreuzfahrtschiffen 
ein beliebter Zeitvertreib ist, nicht 
lassen. „Ich war mit meiner Nich­
te beim Adventure­Golf und da 
habe ich Feuer gefangen“, erin­
nert er sich. Er schätzt daran 

schaft eine Viererreihe mit den 
Bällen zu bilden. „Das ist einma­
lig in Europa. Ich habe mich bei 
diesem Spiel von einem Vorbild 
im US­Fernsehen inspirieren 
 lassen“, schwärmt Hubert Fluck. 
All  diese Angebote des Sport­ 
und Freizeitparks an einem Tag 
durchzuspielen – das wäre ein 
stattlicher Mehrkampf. Es gibt 
hier unter anderem Fußball­ 
Billard, Fußball­Dart, Bogen­
Dart, Sommerstockschießen, 
Mini­Soccer, Hockey, Teppich­
Curling, Boule und vor allem 
Shuffleboard zu entdecken.

Zielen und strategisch denken

Erst sirrt es, dann macht es 
klack – so hört sich ein Shuffle­
boardspiel an. Hier im Sportpark 
Linter ist mit gut 55 Mit gliedern 
Deutschlands größter Shuffle­
boardverein zu Hause. Er zählt 
Welt­ und Europameister zu sei­
nen Mitgliedern. Gleich neben 
den Adventure­Golfern messen 
sich die Shuffleboarder in  einem 
kleinen Turnier. An acht schma­
len Bahnen schubsen jeweils 

auch, dass hier Menschen von 
unter zehn bis 84 Jahren im Ver­
ein aktiv sind. Jeder kann es ler­
nen, aber es ist nicht völlig sim­
pel: „Man muss schon überlegen 
und kann nicht einfach nur drauf­
losspielen“, erklärt er.

Golfduell mit dem Oberpiraten 

Zurück zum Adventure­Golf, 
Loch 18. Eine große Truhe, gefüllt 
mit Goldbarren. Ein schwarz 
gewandetes Piratenskelett mit 
Säbel und Hakenarm wacht 
daneben. Ihm tritt der sieben­
jährige Levin entgegen. „Gut fünf 
Mal im Jahr sind wir hier“,  be­
richtet seine Mutter. Levin hat 
zwei Lieblings bahnen. Eine da­

von ist diese. „Da muss man in 
die Schatztruhe treffen“, erklärt 
er fachmännisch. Vier Anläufe 
braucht er, um den Golfball in 
das kleine Loch am Fuß der 
Truhe zu bugsieren. „Der geht 
dahin, wo ich nicht will“,  be­
schwert sich Levin über den 
sturen Ball. Doch dann: Der 
Golfball hat das Loch erreicht, 
der Schwung drückt ihn durch 
eine Röhre einen halben Meter 
hinauf und er landet mitten 
zwischen den Goldbarren. 
Gewonnen! Levin hat den Piraten 
besiegt, der Schatz ist geborgen 
und das Golfaben teuer in Linter 
hat für heute ein Happy End. 

18 Bahnen sorgen beim 
Adventure-Golf für pures 
Spielvergnügen.

Beim Shuffle-
board kommt es 

auch auf strategi-
sches Denken an.

Hubert 
Fluck, 
Geschäfts-
führer des 
Sportparks 
Linter beim 
Shuffle-
board

Schon mal mit den Füßen 
Billard gespielt? Auch das 
ist in Linter möglich. 
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HINTERGRUND

„Ein Wir, das verbindet“ – getreu diesem Motto arbeiten die Energieversorgung Limburg GmbH und 

die swiptec ENGINEERING GmbH zusammen. Mit ihrem Gemeinschaftsprojekt „EVLsolar“ bieten die 

 beiden Unternehmen ihren Kunden Photovoltaikanlagen mit Stromspeichern an – von der  Beratung 

über die Montage bis hin zur Inbetriebnahme. So können Privathaushalte und Gewerbebetriebe mittels 

Solarenergie ihren eigenen Strom erzeugen und verbrauchen. 

Die Energiewende ist und bleibt ein brandaktuelles 
Thema. Deshalb macht sich auch die Energie  ver­
sorgung Limburg stark für den Energie­ und Klima­
schutz. Gemeinsam mit der swiptec ENGINEERING, 
einem Unternehmen aus Elz, das seit über zehn 
 Jahren erfolgreich  Photovoltaikanlagen baut, bieten 
sie  mit EVLsolar  Privathaushalten sowie Gewerbe­

betrieben die Möglichkeit, die dezentrale Stromerzeu­
gung vor Ort voranzutreiben.

Strom erzeugen, verbrauchen und speichern

So können Kunden künftig bis zu 80 Prozent des 
täglich benötigten Strombedarfs selbst erzeugen. 
Strom, der nicht direkt verbraucht wird, lässt sich im 

Stromspei cher system mit Lithium­
Ionen­Tech nologie spei chern und 
bei Bedarf nutzen. Wer noch mehr 
Strom erzeugt, als er benötigt oder 
speichern kann, speist diesen 
gegen eine Vergütung ins Strom­
netz ein. Ist der Verbrauch hingegen 
einmal höher als die Produktion, 
versorgt die Energieversorgung 
Limburg den Kunden mit ihrem 
Tarif StromPartner Natur. So ist 
stets eine 100­prozentige Ver­
sorgung gewährleistet. Und auch 
mit dem hinzugekauften Strom 
unterstützen die Kunden die 
Umwelt. Denn schließlich handelt 
es sich dabei um TÜV­zertifizier­
ten Ökostrom mit regionaler För­
derung in Limburg.
Weitere Informationen unter 

www.evl-solar.de

SPEICHERN SIE

EIN STÜCK

HEIMAT

SPEICHERN SIE

EIN STÜCK

HEIMAT

Bis zu 80% eigenen

Strom produzieren
Gesichert gegen 

Stromausfälle

Setzen Sie auf 

regionale Partner

www.evl-solar.de

STROM VOM EIGENEN DACH

In drei Schritten zur eigenen 
 Photovoltaikanlage: 

1. Kontaktaufnahme mit der EVL 
2.  Ausführliche Beratung durch swiptec 

 inklusive Angebot und Wirtschaftlich-
keitsbetrachtung

3.  Bauleitung aus einer Hand. swiptec 
 realisiert die Anlage – von der Planung  
bis zur Inbetriebnahme. 



RUBRIK

8

NACHGEFRAGT

ALLES FRISCH?
Drückende Hitze in den eigenen vier Wänden muss nicht sein. Wie Wohnräume im 

Sommer angenehm kühl bleiben – auch ohne Klimaanlage und offenen Kühlschrank.

Möglichst nachts, am späten 
Abend oder frühmorgens quer­
lüften, wenn es draußen kühl ist. 
Nachrüstbare elek tronische 
Fens teröffner lüften zu einstellba­
ren Zeiten automatisch. In Häu­
sern den Kamineffekt nutzen: Im 
Erdgeschoss Türen und Fenster 
öffnen und die warme Luft durch 
die offenen Dachfenster entwei­
chen lassen. Nicht benötigte Elek­
trogeräte und Lampen ausschal­
ten – sie produzieren Wärme.

160 Euro und mehr kostet es, 
einen mittelgroßen Raum einen 
Sommer lang mit einem mobilen 
Klimagerät um fünf Grad zu küh­
len. Effektiver, leiser und preis­
werter: die Hitze aussperren. 
Menschen in südlichen Ländern 
kennen die Lösung: Fenster und 
Türen, Rollläden, Jalousien und 
Vorhänge frühmorgens schlie­
ßen. Das verhindert das Aufhei­
zen des Raums um rund ein 
Drittel. Wen der Luftzug nicht 
stört, dem verschafft ein Venti­
lator Küh lung. Moderne Geräte 
mit Energiespar motoren glän­
zen mit besonders niedrigem 
Stromverbrauch.

Bei Gluthitze den Kopf in den offenen Kühlschrank ste­
cken? Keine so coole Idee: Dann arbeitet das Gerät im 
Dauerbetrieb und seine Abwärme heizt den Raum auf 
statt ihn zu kühlen. Viel öfter erwärmt natürlich die Son­
ne die Räume – im Winter erwünscht, im Sommer sehr 
lästig. Wenn die Sonne auf ein rund zwei Quadratmeter 
großes Fenster scheint, erzeugt sie etwa so viel Wärme 
wie ein 1000­Watt­Heizlüfter. Billige Klimageräte aus 
dem Baumarkt helfen wenig und produzieren hohe 
Stromkosten. Wer aber in der heißen Jahreszeit die 
Wärme clever aussperrt, behält auch in der Wohnung 
einen kühlen Kopf. Mit richtiger Dämmung und guter 
Verschattung bleibt die Hitze draußen. Bauherren soll­
ten das gleich mit einplanen. Aber es gibt noch viel 
mehr, was sich gegen den Hitzestau daheim tun lässt. 
Die besten Tipps und Tricks:

KLIMATISIEREN

LÜFTEN
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ZU HAUSE

SCHLAFEN BEI HITZE
Wenn nachts das Thermometer noch 27 Grad zeigt, die warme 

Luft im Raum steht und der Schlafanzug am Körper klebt:  

sechs Ratschläge für erholsame Sommernächte.

Der heißeste Tag 2018: 

39,5 °C
in Bernburg an  

der Saale.

Wer je im Sommer unter einem 
Baum lag, der weiß, dass die 
Natur am effektivsten Schatten 
spendet. Deshalb Bäume, Bü­
sche oder Kletterpflanzen als na­
türl ichen Sonnenschutz vor 
hitze gefährdeten Fensterpartien 
pflanzen. Wer sich für Weinreben 
oder Brombeeren entscheidet, 
kann gleich noch ein paar Früch­
te genießen. Auch manche Zim­
merpflanzen wirken als natürli­
che Klimaanlage.

Keine Dämmung, Süd seiten ohne 
Schatten, falsch geplante Winter­
gärten und Dach flächenfenster 
verur sachen im Sommer Hitze­
stau. Schatten spendende Vor­
dächer bieten guten Schutz vor 
der hoch stehenden Sonne. Ein 
Haus mit gutem Wärmeschutz 
erhitzt sich weniger als ein 
schlecht gedämmtes. Holz fa­
serplatten halten Sommerhitze 
besonders gut ab und eignen 
sich ideal zur Dachdämmung.

Moderne Sonnenschutz­Fenster­
 scheiben lassen sich stufenweise 
abdunkeln. Zwischen den Glä­
sern liegt eine mit einem Edelgas 
gefüllte „Sandwich­Scheibe“. Auf 
Knopfdruck dimmt ein elektri­
scher Impuls das Gas in fünf Stu­
fen von durchsichtig zu blau. Der 
Raum heizt sich im Sommer we­
niger auf, die Sonne blendet 
nicht. Der Lichteinfall sinkt um 
bis zu 88 Prozent, die Aussicht 
bleibt. Dimmbare Gläser lassen 
sich bis maximal  1,3 mal 3,3 Me­
ter in alle üblichen Fensterrah­
men einbauen. Kosten: 600 bis 
700 Euro pro Quadratmeter.

Für Nachtschwärmer waren die italieni­
schen Nächte im Rekordsommer 2018 
ein Traum: Auch nach Mitternacht noch 
im T­Shirt und in kurzen Hosen durch 
die Stadt radeln, nächtelang Stern­
schnuppen zählen oder im Brunnen 
baden, wenn eh keiner zusieht. Allen, 
die schlafen wollten oder mussten, 
machte die Hitze allerdings zu schaf­
fen. Wer im Hochsommer einige Tipps 
beachtet, schläft besser und startet 
entspannter in den nächsten Tag:

1 Das Schlafzimmer kühl halten. 
Tagsüber abdunkeln und Fenster 

schließen. Vorm Zubettgehen gut lüf­
ten. Wenn Licht oder Lärm nicht stö­
ren, Fenster nachts offen lassen.

2  Übliche Bettdecke gegen dünnes 

Baumwolllaken tauschen. Nacht­
wäsche aus Leinen oder Naturseide 
kühlt, saugt den Schweiß auf und trägt 
sich angenehmer als Synthetik. 

Hitzefrei!

Siesta halten und 
 er frischen! So lässt 
es sich bei Hitze 
 angenehm leben:  
www.energie­tipp.de/
hitzefrei

3 Statt schwer verdauliche, scharfe 
und heiße Mahlzeiten am Abend 

besser Obst, Gemüse, Salat, Jo-

ghurt und Quarkspeisen essen. 

4 Viel trinken! Am besten sind Mi­
neralwasser, Kräutertee oder Saft­

schorle. Vorm Einschlafen statt kaltem 
Wasser eine Tasse warmen Kräutertee 
genießen, zum Beispiel mit beruhigen­
der Melisse. Alkohol und Koffein stören 
den Schlaf. 

5 Vorm Zubettgehen kurz mit lau-

warmem Wasser abduschen, 
auch wenn eine kalte Dusche angeneh­
mer wäre. Kaltes Wasser verengt die 
Blutgefäße, der Körper kann die gespei­
cherte Wärme schlechter abgeben. 

6 Dunkelheit sorgt für guten Schlaf: 
Wenn es hell wird, lässt die Wir­

kung des Schlafhormons Melatonin 
nach, und wir wachen wieder auf. 

BESCHATTEN

DIMMEN

DÄMMEN
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FERIEN FÜRS KLIMA
Es müssen nicht immer ferne Ziele sein. Auch in Deutschland erleben Urlauber 

erstaunliche Abenteuer – und schonen die Umwelt durch kurze Anfahrtswege. 

Tipps für nachhaltiges Reisen.

Träumen Sie auch manchmal von 
exotischen Reise zielen wie Neu-
seeland oder Hawaii? Aber Ihnen 
fehlt die Zeit oder das Geld für 
 teure Fernreisen? Um atemberau-
bende Landschaften zu erkunden, 
müssen Sie keine weiten Flüge bu-
chen. Ob der Eibsee in Bayern, das 
Hohe Venn in der Eifel oder der He-
ringsdorfer Strand auf Usedom – 
Deutschland bietet malerische und 
spannende Reiseziele. Schöner 
Nebeneffekt: Der kurze Reise weg 
entlastet die Umwelt. Wer statt 
dem Flugzeug Bus oder Bahn 
nimmt, verursacht nur einen Bruch-
teil des Kohlendioxidausstoßes.

Was man als Tourist tun kann

Eine Flugreise lässt sich nicht ver-
meiden? Dann können Sie die 
 CO²-Emissionen Ihrer Reise aus-
gle ichen. Kl imainit iativen wie 
 atmosfair rechnen den beim Flug 

anfallenden CO²-Ausstoß in einen 
Geldbetrag um, der an Klimapro-
jekte gespendet wird. Das sollte 
aber nur eine Notlösung sein. Denn 
am besten für die Umwelt ist es, 
Schadstoffe gar nicht erst zu pro-
duzieren. 
Das gilt auch für Fahrten am Ur-
laubsort. Nehmen Sie statt eines 
teuren Mietwagens besser öffentli-
che Verkehrsmittel oder das Rad, 
um Ihr Reiseziel zu erkunden. Tes-
ten Sie einheimische Restaurants 
und Geschäfte, die regionale Spei-
sen und Waren anbieten. So tau-
chen Sie in fremde Kulturen ein und 
fördern die lokale Wirtschaft. 
Klimaanlagen in Hotels sind einer 
der größten Stromfresser: Schalten 
Sie sie ab oder auf niedrige Stufe, 
wenn Sie Ihre Unterkunft verlas-
sen. Viele Hotels bieten außerdem 
an, Handtücher erst zu wechseln, 
wenn es gewünscht wird – das 

spart Energie und 
Wasser.
Bei der Suche 
nach nachhal-
tigen Urlaubsan-
geboten helfen 
Reisesiegel. Tour-
Cert berücksichtigt 
zum Beispiel öko-
logische und soziale 
Krite rien von Reiseveran-
staltern, -büros und Unterkünf-
ten. Viabono fördert nachhaltig ge-
führte  Hotels, Naturparks oder 
Campingplätze. Die Ökostandards 
der zer tifizierten Anbieter werden 
regelmäßig kontrolliert. Außerdem 
lohnt es sich, bei der Suche nach 
Bio-Hotels Ausschau zu halten: Sie 
gehen sparsamer mit Ressourcen 
um, reduzieren Müll und servieren 
beim Essen bevorzugt regionale 
Küche. So macht Reisen Spaß und 
schont die Umwelt. 
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Wussten Sie, dass man 

den Eibsee „die Malediven 

Bayerns“ nennt, Europas größ-

tes Hochmoor in der Eifel liegt und 

Andernach einen Geysir hat, des-

sen Wasserfontäne sogar Islands 

aktivsten Geysir übertrumpft? 

Mehr Infos und alle Fotos auf:  

www.energie-tipp.de/ 

reiseziele

Die Meteora-Felsen  
in Griechenland? Nein, 
die Sächsische Schweiz. 
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WIR LASSEN SIE 
NICHT IM DUNKELN
Auch Billigtarife haben ihren Preis. Hunderttausende Verbraucher verlieren nach Pleiten von Discount- 

Stromanbietern Boni und Guthaben. Warum Verbraucher bei ihrem Versorger vor Ort besser aufgehoben sind.

BEV, Care Energy, DEG, E:veen oder Flexstrom – 
immer wieder machen Billigenergieanbieter Schlag-
zeilen: zuerst durch Tiefstpreise, dann durch spek-
takuläre Pleiten. Die Wege dazu sind fast immer die 
gleichen. Mit hohen Boni und Lockangeboten ge-
winnen Energiediscounter schnell Tausende Kun-
den, an denen sie im ersten und oft auch im zweiten 
Jahr nichts verdienen. Ihre Zielgruppe sind die Ver-
gesslichen: Viele Billiganbieter spekulieren darauf, 
dass Kunden versäumen, zu kündigen. Nach Ablauf 
von Mindest vertragslaufzeit und Preisgarantie sol-
len massive Strompreiserhöhungen für Gewinne 
sorgen. Doch das zweifelhafte Geschäftsmodell 
geht immer weniger auf.

Debatte um Vergleichsportale

Die Angebote von Stromdiscountern klingen zu-
nächst verlockend: Auf den ersten Blick lässt sich 
mit Boni, Rabatten oder Guthaben im ersten Jahr 
viel Geld sparen. Allerdings lohnt sich vor Vertrags-
abschluss ein genaue r Blick aufs Kleingedruckte. 
Denn viele Geschäftsmodell e sind unseriös kalku-
liert und scheitern daher immer wieder. Betroffene 
Kunden klagen über satte Preis anstiege, nicht aus-
gezahlte Boni oder Guthaben. 

Nach der jüngsten Pleitenserie gerieten auch 
 Internet-Vergleichsportale in die Kritik. Denn Billig-
energieanbieter profitieren von den Plattformen, 
weil sie darüber in kurzer Zeit viele Kunden ge-
winnen. Die Portale wiederum erhalten für jeden 
über ihre Internetseiten abgeschlossenen Vertrag 
Provisionen von den Energieanbietern. Erst kürz-
lich kritisierte das Bundeskartellamt, dass einige 
Portale einzelne Ange bote überwiegend aufgrund 
höherer Provisionen voran stellen würden. Rund ein 
Viertel der Kunden entscheide sich für solche 
 Offerten.

Für die Menschen und die Region

Experten empfehlen inzwischen, bei Internetverglei-
chen die ersten zehn Ergebnisse zu ignorieren. 
 Danach finden sich meist Tarife kommunaler Ener-
gieversorger, bei denen nicht der Gewinn im Vor der-
grund steht. Deshalb unterstützen sie soziale und 
kulturelle Einrichtungen, fördern Sportvereine, be-
auftragen Unternehmen und sind ein verlässlicher 
Arbeitgeber. Die Gewinne kommunaler Versorger 
fließen nicht an ferne Konzernzentralen, sondern zu-
rück in die Gemeinden. Das kommt der Region und 
ihren Bewohnern zugute. 

Anbieter pleite – was nun? 

Für Kunden bedeutet die Insol-
venz ihres Energieanbieters vor 
allem einen finanziellen Verlust. 
Falls Sie betroffen sind: Lesen 
Sie den Zählerstand ab, kündi-
gen Sie den Vertrag zum nächst -
möglichen Termin oder nutzen 
Sie Ihr Sonderkündigungsrecht, 
überweisen Sie kein Geld mehr 
für Abschlagszahlungen, wider-
rufen Sie SEPA-Lastschriftman-
date – am besten schriftlich per 
Einschreiben! Fordern Sie Gut-
haben zurück und beanspru-
chen Sie Schadensersatz. Auf 
den Internetseiten der Verbrau-
cherzentrale finden Sie diverse 
Musterbriefe zum Herunterladen: 
www.verbraucherzentrale.de

Keine Angst vor Stromaus-
fall: Wenn Billiganbieter, wie 
jüngst die BEV, pleitegehen, 
erhalten Kunden auto ma-
tisch Strom vom örtlichen 
Grundversorger. 
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Zutaten (für 4 Personen)

Spieße:

600 g Schweinefilet  

1½ EL Sesamöl 

1 EL Honig 

circa 400 g rote und gelbe  

Cocktailtomaten 

1 TL Paprikapulver (edelsüß) 

Salz und Pfeffer nach Geschmack

Chimichurri:

2 Knoblauchzehen 

2 Schalotten 

1 Chilischote  

1 Bund glatte Petersilie  

1 Limette 

1 TL Thymian (oder 1 Zweig) 

1 TL Oregano (oder 1 Zweig) 

Salz und Pfeffer nach Geschmack  

2 EL Olivenöl
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Bei sommerlichen Temperaturen stehen frische,  kalorienarme Gerichte auf dem Plan. 

Unsere Rezepte sind gut für die Figur – und richtig lecker.

LEICHTER GENUSS

 

 Es muss ja  

nicht immer Ketchup oder  

Senf sein. Wie wäre es mit 

CHIMICHURRI?

Die würzige Kräutersauce aus 

Argentinien wird meist zu gegrill-

tem Rindfleisch und Steaks 

 serviert. Sie schmeckt aber auch 

als Marinade oder als Dip  

zu Schaschlikspießen. 

LEBEN & GENIESSEN
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LEBEN & GENIESSEN

1  Das Schweinefilet in walnussgroße Stücke 
schneiden, in einer großen Schüssel mit Se-
samöl, Honig, Paprikapulver, Salz und Pfeffer 
marinieren und beiseitestellen.

2  Den Grill anheizen.
3  Für die Chimichurri-Paste Knoblauch und 

Schalotten schälen und in feine Würfel 
schnei den. Die Chili in kleine Ringe schnei-
den, die Petersilie grob hacken (ein wenig da-
von für die Deko abzweigen). Alles in eine 
Schüssel geben und mit Limettensaft beträu-

feln. Pfeffer, Salz, Thymian, Oregano und 
 Olivenöl zugeben und mit dem Pürierstab zu 
einer glatten Masse verarbeiten.

4  Anschließend abwechselnd rote Tomaten, 
Schweinefleisch und gelbe Tomaten auf die 
Spieße stecken. Noch mal etwas salzen. Für 
circa acht Minuten grillen, anschließend mit 
Petersilie bestreuen und mit der Kräuterpaste 
anrichten – fertig. Wetten, dass bei dieser 
 leckeren Kombination keiner eine kohlenhyd-
ratreiche Beilage vermissen wird?

MARINIERTE SCHASCHLIKSPIESSE MIT CHIMICHURRI-SAUCE

Zutaten  
(für 4 Personen)  
Bällchen und Salat:

400 g Putenbrustfilets  

1 Zwiebel 

1 Knoblauchzehe 

200 g Frischkäse  

1EL Olivenöl 

1 Eigelb 

2 EL Senf (mittelscharf) 

½ TL weißer Pfeffer  

½ TL Paprika 

½ TL Curry 

1 Eiweiß (für die Panade) 

50 g Sesam 

Salz nach Geschmack 

2 Avocados 

4 Karotten 

200 g gemischter 

 Gartensalat

 

Dressing:

5 EL Apfelessig 

2–3 EL Olivenöl 

Salz und Pfeffer nach 

Geschmack 

15 g Mandelstifte

GEBACKENE PUTENBÄLLCHEN MIT SALAT

Einkaufszettel
Bildcode 
scannen und 
Zutatenliste der 
Rezepte aufs 
Smartphone 
laden

1  Die Putenbrustfilets sehr klein schnei-
den, Zwiebel und Knoblauch fein ha-
cken, mit Frischkäse, Öl, Eigelb und 
Senf vermischen und mit Pfeffer, Pap-
rika- und Currypulver verfeinern.

2  Aus dem Fleischteig kleine Bällchen 
formen. Rundum mit Eiweiß benet-
zen, dann in Sesam wälzen. Im Back-
ofen bei 200 Grad (Ober-/Unterhitze)  
circa 30 Minuten backen, bis die Bäll-
chen goldbraun sind.

3  Avocados halbieren, entkernen, das 
Fruchtfleisch herauslösen und in Strei-
fen schneiden. Jeweils die Streifen 
 einer Avocado-Hälfte in einem tiefen 
Teller mittig arrangieren.

4  Karotten schälen, mit dem Spiral-
schneider schneiden und die Streifen 
neben der Avocado platzieren. Salat 
waschen, schleudern und ebenfalls im 
Teller anrichten.

5  Apfelessig, Olivenöl, Salz und Pfeffer 
miteinander verrühren und das Dres-
sing über den Salat geben. Die geba-
ckenen Putenbällchen dazulegen und 
alles mit Mandelstiften bestreuen.

TIPP: Die Putenbällchen schmecken 
auch kalt und mit Chimichurri-Sauce sehr 
gut – ideal für die Lunchbox.
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Schmetterling

Wie ihr ein schönes  

Hotel für Insekten bauen  

könnt, erfahrt ihr hier: 

mehr.fyi/insektenhotel 

CHECK-IN

Lösung: 1 B, 2 G, 3 F, 4 D, 5 A, 6 E und 7 C.

Heuschrecke

1 Schwebfliege

WAS SUMMT  
UND BRUMMT  
DENN DA?
Im Sommer wimmelt es nur so von Insekten und 

Krabbeltieren. Wer ist da  eigentlich so alles unter-

wegs? Wir haben mal genauer hingeschaut.

4

3

Libelle2
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KINDER

Jetzt wird gerätselt: Wer bin ich? 

Ordne die Texte den abgebildeten Insekten zu!

A.  Im Wald, in Wüsten oder am Polarkreis: Uns findet ihr fast 

überall. Wir sind begabte Architekten und bauen gern Gänge, 

Kammern oder Hügel.

B.   Wir sehen zwar ziemlich gefährlich aus, stechen aber nicht. 

Mit bis zu 300 Flügelschlägen in der Sekunde können wir in 

der Luft stehen.

C.  Man kennt uns als die kleinsten Nutztiere der Welt. Fleißig 

fliegen wir von Blüte zu Blüte. Ohne uns hätten die Obst-

bauern kaum etwas zu ernten.

D.  Manche von uns sind in der Nacht aktiv, andere am Tag. 

Wir schlüpfen aus Eiern, sind erst Raupen, dann Puppen – 

und schließlich schöne Falter.

E.  Wir sehen ziemlich kugelig aus und bringen Glück. Gärtner 

mögen uns besonders gern, weil wir Blattläuse bekämpfen. 

F.  Wir sind geübte Weitspringer. Zirpen können wir auch. 

Manchmal machen wir bis tief in die Nacht hinein Musik. 

Hast du uns schon mal gehört?

G.  Piloten erblassen vor Neid, wenn wir unsere Flugkünste voll-

führen. Manchmal fliegen wir sogar rückwärts. Unser Kön-

nen zeigen wir gern am Wasser.

5

6 Marienkäfer

Ameise

Auge in Auge mit einer Spinne. 

Sie zählt übrigens nicht zu den 

Insekten. Das erkennst du da-

ran, dass Spinnen acht Beine 

haben – und Insekten nur 

sechs. 

Manche ekeln sich vor 

 Spinnen. Das ist nicht  

überall so: Dieses Mädchen 

aus Kambodscha isst gerade 

eine gebratene Vogelspinne. 

Ob die schmeckt?

Biene7

Wusstest du, dass der Saft 

aus den Blättern vom Spitz-

wegerich gegen juckende 

Insektenstiche hilft? Einfach 

etwas zerquetschen und auf 

die Wunde drücken!

HEILPFLANZE
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RÄTSEL

GUTSCHEINE FÜR DEN SPORT - UND 

 FREIZEITPARK LINTER ZU GEWINNEN
Lösen Sie unser Kreuz-

worträtsel und gewinnen 

Sie mit etwas Glück einen 

von fünf Gutscheinen für 

den Sport- und Freizeit-

park Linter  im Wert von 

 je 60 Euro.

Sie möchten mit der Familie oder Freunden 

einen Tag voller Abenteuer erleben? Mit 

spannenden Spielen und außergewöhnli-

chen Trendsportarten in freier Natur? Dann 

nutzen Sie die Gelegenheit und nehmen Sie 

an unserem Kreuzworträtsel teil. Denn un-

ter allen richtigen Einsendungen verlosen 

wir fünf Gutscheine für den Sport- und Frei-

zeitpark Linter im Wert von je 60 Euro. 

Schreiben Sie einfach Ihr  Lösungswort des 

Kreuzworträtsels auf eine Postkarte und 

senden Sie diese an: 

EVL Limburg 

Kennwort: Preisrätsel

Postfach 1362

65533 Limburg

Natürlich können Sie auch eine E-Mail 

mit Ihrem Lösungsvorschlag schicken: 

raetsel@evl.de

Mitarbeiter der EVL und deren Familien-

angehörige dürfen leider nicht teilneh-

men.  Die Gewinner werden persönlich 

 benachrichtigt.
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Mit der Teilnahme akzeptieren Sie die folgenden Teilnahmebedingungen: Teilnahmeberechtigt sind alle, die mindestens 18 Jahre alt sind. Der Rechtsweg ist aus-

geschlossen. Die Teilnahme über automatisierte Massenteilnahmeverfahren Dritter ist unzulässig. Der Gewinn wird nicht in bar ausbezahlt. Alle personenbezogenen 

Daten werden ausschließlich zum Zweck des Gewinnspiels erfasst und verwendet und nach Ablauf der Verlosung gelöscht. Das Lösungswort des Kreuzworträtsels 

in Heft 1/2019 lautete SPAZIERGANG. Die Gewinner der tragbaren Bluetooth-Lautsprecher wurden persönlich benachrichtigt.

RÄTSELN UND 
GEWINNEN

Die Buchstaben aus den blau 

um randeten Kästchen der Rei-

henfolge nach rechts eintragen 

und fertig ist das Lösungswort.

Einsendeschluss ist der  

30. Juni 2019 
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